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Slr. 2L « . Sonntag , den 30 . August L8L «

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 20 . Aug . Es ist hier im Werk , eine Art Kredit¬

bank für Geschäftsleute und Bürger zu errichten . Die Nationalbank leiht be¬

kanntlich nur auf größere Hypotheken , und dis als Pfand dcponirten Wechsel
müssen drei Unterschriften von großen Handelshäusern haben , wie sie sich der
Gewerbsmann nicht verschaffen kann . Es soll also eine Gesellschaft mittelst
Aktien zusammcntreten , um Fonds zn kleineren Darlehen zusammenzuschießen ,
wobei die Geschäftsleute nach Maaßgabe ihres Vermögens und ihres Betriebes

klassifizirt würden , um ihnen danach einen Kredit zu geben . Die Maaßregel
wäre heilsam für die Industrie ; die Statuten sind entworfen , und die Regie¬

rung wird ihnen ihre Bewilligung nicht versagen , wenn anders nicht einseitige
Spekulation im Spiel ist . — Die Staatskanzlci empfiehlt dringend den Be¬

hörden des Innern die alsbaldige Einleitung zur Schlichtung der Gränzdiffe -

renzen mit Sachsen und Bayern , sowie der deutschen Provinzen mit dem Kö¬

nigreich Ungarn , was nun auch mit großem Eifer aufgenommen worden ist.
HL . A . Z .)

Prag , 15 . Aug . Graf Octavio zur Lippe , welcher sich längere Jahre in

Sachsen und Schlesien anfhielt , hat die Herrschaft Nacbod in Böhmen erkauft ,
eine Besitzung , die sowohl ihres Umfanges , wie ihrer Eigenthümer wegen nicht
ohne Interesse ist . Sie hat eiizen Umfang , wie man diesen ausser in Böhmen
in ganz Mitteleuropa nur bei wenigen Herrschaften findet , und besteht auS drei

Schlössern , 4 Burgen , 27 Wirlhschastshöfen , 4 Städten und 102 Dörfern
mit 45,000 Einwohnern , 8000 Stück herrschaftlichen Schaafen , 600 Stück

Rindvieh , 30 Steinkohlcngruben mit 300 Arbeitern , 16,000 Morgen Forsten ,
Eichen , Buchen , Fichten rc . , solch altes Holz , daß manche Bäume 18 bis 20

Klafter enthalten . Im 17 . Jahrhunderte gehörte die Herrschaft Nachod dem be¬
kannten Fürsten Octavio Piccolomini , welcher das Schloß in der Stadt Nachod
erbaute ; seitdem ging sic an den Grafen Defour und den Herzog Peter von
Kurland über ; die Tochter des Letzten : , die im vergangenen Winter in Wien

verstorbene Herzogin von Sagan , legte das prächtige neue Schloß mit Park in

Ratiborzitz an , welches der jetzige Besitzer , Gras zur Lippe , von nun an bewoh¬
nen wird . ( L . A . Z .)

Preußen . Berlin , 22 . Aug . Viele Aufmerksamkeit erregt jetzt ein

Plan , dessen Ausführung nächst der berlin poksdamer Eisenbahn den Kapitali¬
sten gewiß die größte Rente abwerfen würde . Es ist die Anlage einer Eisen¬

bahn von Potsdam über Brandenburg , Genthin , Tangermünde , Stendal ,
Salzwedel , Lüneburg nach Bergedorf , mit einer Zweigbahn von Genthin nach

Magdeburg , um auf diese Weise mittelst der hamburg - bergedorfer und der ber -

lin -potsdamcr Eisenbahn die Städte Berlin , Hamburg und Magdeburg mit¬

einander in direkte Verbindung zu bringen . Die ganze Strecke , ungefähr 39

Meilen betragend , dürfte ein Anlagekapital von etwa 8 Mill . Thlrn . erfordern ,
welches um so sicherer rentiren müßte , als die Bahn von Potsdam bis Gen¬

thin den ganzen Verkehr von Hamburg nach Berlin , von Pommern und Schle¬

sien umfassen , und einen Thcil der Frequenz von Berlin bis Magdeburg und —

sofern die nicht mehr in weiter Aussicht liegende Bahn von Magdeburg über

Braunschweig , Hannover , Minden rc . in 's Leben tritt — auch noch den Ver¬

kehr gegen den dem Harze nördlich gelegenen Westen Deutschlands hin aufneh¬
men würde , während der Theil von Hamburg bis Genthin durch die Frequenz
zwischen Hamburg und Berlin , und Hamburg , Magdeburg und Leipzig , so
wie durch den großen Binnenverkehr der so reichen , jetzt aber aller Verbin¬

dungsmittel entbehrenden Altmark reichliche Zinsen brächte . Es wird sich die¬

ses Unternehmen um so günstiger gestalten , da dem Vernehmen nach die ber -

lirr - potsdamer und hamburg - bergedorfer Eisenbahndirektion sich an die Spitze

desselben zu stellen beabsichtigt , wodurch sich denn ohne allen Zweifel die Be¬

triebskosten jener Bahn bedeutend billiger als auf jeder ander » belaufen wer¬
den . Wie sich leicht erachte » lätzt , ist der Enrhnsiasinns , mit welchem dieser

Plan in allen den Gegenden , welche er angeht , der Wichtigkeit der Sache ent¬

sprechend . Die sämmtlichen Städte haben ihre von der Linie zu berührenden

Forstparzellen , welche bei einigen derselben sehr bedeutend sind , durchaus gra¬
tis angeboten , und die Kreisstände sollen das übrige Terrän zu einem unglaub¬
lich billigen Preise garanlirt haben , so daß diese Vvrtheile die Schwierigkeit ,
zwei Mal über die Havel und Elbe zu gehen , bei dem sonst sehr günstigen
Boden vollständig auswiegen dürsten . Daß die preußische Regierung dieses
Unternehmen auf jede Weise unterstützen wird , unterliegt wohl keinem Zweifel .

( L . A . Z . )
— Die „ Preußische Staatszeitung " enthält Folgendes : Der „ Courrier

franhais " beruft sich heute auf die dcmschen Zeitungen , und namentlich auf den

„ Hamburger Korrespondenten " , auf die „ Leipziger Allgemeine Zeitung "
, auf de »

„ Schwäbischen Merkur " und auf die „ Augsburger Allgemeine Zeitung , um zu
beweisen , oder wenigstens um glauben zu machen , daß sich in ganz Deutschland

Feuilleton .

Eine Schiffs - Assekuranz .
( Fortsetzung .)

Am Morgen spähte ich vergebens nach allen Punkten des Horizonts ; ich
entdeckte nichts . Monti war gewiß umgekommen . . . . Arme Harrtet !

Mit Sonnenaufgang versuchte die Mannschaft , dre Schaluppe mit den Trüm¬

mern , die das Meer an die Küste geworfen , wiederherzustellcn . Gegen alle Erwar¬

tung gelang es , sie brauchbar zu machen . Herr Burder theilte mir nun mit , daß
der Lieutenant und die Matrosen Hülfe suchen würben ; Miß Harrtet , Julie und

ich sollten sie erwarten , und er würde bei uns bleiben , um , wie er mit ironischer
Miene hinzufügte , uns zu beweisen , daß weder er noch seine Mannschaft die Absicht
hätten , uns zu verlassen .

In der That gingen sie Abends unter Segel . Salomon sollte mitfahrcn :

mitten in der Verwirrung der Abfahrt bemerkte Niemand die Abwesenheit des Ne¬

gers ; er verschwand unter dem Schutz der Dunkelheit ; ehe er sich aber in .das

Innere der Insel verlor , ging er vor mir vorüber und flüsterte mir mit bedeutungs¬
vollem Tone in 's Ohr : „ Ihr schützen Miß Harriet ! "

Warum leitete Hr . Burder diese Fahrt nicht in Person ? Ich betrachtete ihn
als einen jedes Verbrechens fähigen Bösewicht . Seit zwei Tagen studirte ich seine
Physionvmie und glaubte finstere Pläne darin zu lesen. Ich hatte eine grausame

nur ein Schrei zu Gunsten Frankreichs vernehmen lasse , zu Gunsten Frankreichs ,
„ welches sich , wie der Courrier sagt , niemals loyaler und niemals gemäßigter
gezeigt habe ." Deutschland kennt den bisherigen Gang der diplomatischen
Unterhandlungen zu wenig , um zu wissen , ob Frankreich sich loyal gezeigt hat ;
aber auf wessen Seite die Mäßigung bisher gewesen ist , darüber wird wohl
kein Vernünftiger , nachdem er die propagandistischen Radomontaden und die

gegen die Rheinprovinzen geschleuderten Drohungen der französischen Journale
gelesen har , im Zweifel seyn . Auf wie verschiedene Weise auch der National -

geist in den verschiedenen Theilen Deutschlands ausgebildet seyn möge , so viel

glauben wir als gewiß annehmen zu können , daß der „ Courrier franyais "

durch eine trübe Brille gelesen hat , wenn er aus den erwähnten Zeitungen
ersehen haben will , daß deutsche Organe der öffentlichen Meinung sich zu Gun¬

sten einer Nation aussprächen , dere « Taktik in der letzten Zeit der Uebermuth ,
und deren Plane eine Verletzung des deutschen Nationalgefühls waren . "

Koblenz , 24 . August . Die Rhein - und Mvselzeitung schreibt : Merk¬

würdiger als alles andere ist die Weissagung des „ Univer ' s " über den Gang
der Ereignisse , im Falle der Krieg ausbrechen sollte , und die Sicherheit , wo¬
mit es den französischen Heeren den Sieg verkündet . Wir haben immer ge¬
glaubt , Deutschland würde denn doch wohl ein mächtiges Heer dem Feinde
entgegcnstellen können , wir haben geglaubt , daß lauge bittere Erfahrungen ,
die Zeiten der Schmach und Erniedrigung das deutsche Volk gelehrt , was es
von den schönen Verheissungen der Fremdlinge zu halten habe , wir glauben
noch täglich wahrzunehmen , wie deutsches Nakivnalgefühl die Herzen des Vol¬
kes immer lebendiger und begeisternder durchdringe , ja wir hatten bis heute
die Hoffnung nicht aufgegeben , daß wenn noch einmal der Gott des Krieges
die Fackel über die Länder schwinge , „ sie nicht eher erlöschen werde , als bis

Deutschland seine natürlichen Gränzcn , sein Lothringen und sein Elsaß , wie¬
der erlangt habe . " Aber was wir geglaubt und gehofft , das scheint eitel
Blendwerk und Schattenspiel gewesen zu seyn , wenn anders das „ UuiverS "

Recht hat . Mit Leichtigkeit würde nach diesem französischen Blatte Frankreich
den Sieg erringen ; es braucht nur den Feldzugsplan zu befolgen , den ihm
das „ Univers " vorlegt , und der zu köstlich ist , als daß wir ihn unfern Lesern
vorenkhalten sollten . Das Stückchen lautet so : „ Wenn , was Gott verhüte ,
die östliche Frage durch die Waffen gelost werden muß , so haben die Regie¬
rung und die Kammern nichts Eiligeres zu thnn , als auf die feierlichste Weise
zu erklären , daß in keinem Falle , und welches auch die Kriegsereigniffe seyn
mögen , Frankreich nur ein einziges Dorf zu seinem Gebiet hinzufügcn wolle .
Ohne Zweifel ist der Ausgang der ersten Kämpfe unsicher , aber , schneller als
unsere Gegner , haben wir wenigstens das Recht zu hoffen , daß er uns günstig
seyn , und unser tapferes Heer in Rheinpreußeu eindringen wird . Alsdann
bilde man aus diesen Provinzen einen unabhängigen Staat , dem man einen
selbstgewählten Fürsten mit der in diesen Gegenden so populären belgischen
Verfassung gebe , und 24,000 Landwehrmänner , die wir zu bekämpfen gehabt
hätten , werden sich uns anschließen , um den Glauben , der ihnen so theuer
ist , das Vaterland , das sie von uns erhalten , und die Staatseinrichtungen ,
die wir ihnen sicher stellen , zu verrheidigen . Von diesem Augenblick an wird
der Rhein so viele Hindernisse nicht mehr darbicteu , die Festungen , die ihn
decken , werden nicht mehr so viel bedeuten , und wenn wir zu unscrm ersten
Kriegsruf die Worte fügen : „ Auflösung des deutschen Bundes "

, so werden
die meisten Fürsten und alle Staaten zweiten Ranges ihre Streitkräfte mit den
mistigen vereinen , um daS ihnen so verhaßte österreichisch - preußische Joch ab¬

zuschütteln . Das wäre unfehlbar im Nordvsten die Wirkung eines erste » glück¬
lichen Erfolges , und ein erster glücklicher Erfolg in Italien würde , wenn wir
dort , wie in Deutschland , nur als Befreier , voller Achtung für den Glauben
und die Unabhängigkeit der Völker erscheinen , auch das lombardisch .- venetiani -

sche Königreich von der österreichischen Monarchie trennen . Wir hätten als¬
dann nur noch gegen zwei große Trümmer zu kämpfen , und das für seine eige¬
ne Rechnung in Konstautinopel hinreichend beschäftigte Rußland könnte densel¬
ben nur schwache Hülfe keiften . Wir würden nicht mehr allein stehen ; die
Verbündeten würden uns nicht verlassen , die gegen uns bereitete » Waffen wür¬
den gegen unsere Feinde gerichtet werden . Alle gedrückten Gewissen , alle Män¬
ner , welche die Obmacht oder der Absolutismus des Fremden mit Unwillen er¬

füllt , alle diejenigen , welche die getreue Vollziehung der Verfaffungsverträge
wollen , werden sich mit uns verbinden ." — Wahrlich , das „ Univers " hat
mit all seiner Sehergabe auch nicht die entfernteste Ahnung von dem Geiste ,
der Deutschlands Völker beseelt und verbindet . Es muß den Wahn hegen , und

namentlich Alles vergessen haben , was seit dem Augenblick geschehen , als die
Vertreter des französischen Volks ebenfalls feierlich erklärten , Frankreich werde
nie einen Eroberungskrieg führen . Gulmüthige Leute gab es damals genug ,
die sich von dem Sirenengesang verlocken ließen , und selbst Klopstvck feierte

Freude in seinen Augen leuchten sehen, als Hr . Monti von uns weggerissen wurde .
Das war ein gefährlicher Ankläger , von dein ihn der Tod befreite . Konnte er nicht
die Absicht haben , sich selbst der noch übrigen zu entledigen ? . . . .

Ich nahm mir vor , genau aufzupassen ; zudem hatte mich auch der Neger gewarnt .
Miß Monti war fast sterbend in die Höhle eines Felsens gebracht worden ; sie und

ihre Kammerfrau hatten da eine Zuflucht gesunden . Ich bemerkte , daß Hr . Bur¬
der alle meine Schritte beobachtete . Endlich , als ich ihn bei dieser Spionage über¬

raschte , schien er sich zu entfernen ; ich benutzte den Augenblik , wo er mich nicht
sah , um mich am Fuße eines Felsens zu postircn , dessen Schatten mich ganz ver¬
deckte , und ich blieb hier unbeweglich , entschlossen , Schildwache zu halten .

Meine Lage war nicht ohne Gefahr : von zwei Frauen , die durch Ermüdung
und Schmerz niedergedrückt waren , konnte ich keine Hülfe erwarten . Ich hatte
einen Freund , der sich unter den Felsen verborgen hielt ; aber wird Salomon es

wagen , mit mir gegen seinen Herrn gemeinschaftliche Sache zu machen ? Ich war

ohne Waffen , während Hr . Burder fortwährend einen Dolch und Pistolen bei sich
trug ; wenn ich dem Schlafe nachgäbe , wenn ich einen Augenblick in meiner Wach¬
samkeit nachließe , war es vielleicht um Miß Monti und mich geschehen. Bei 'm

geringsten Geräusch horchte ich auf ; meine Augen suchten die dicke Finstcrniß zu
durchdringen : bald glaubte ich den Schatten meines Feindes zu erkennen , der
aus einer Höhlung in der Nähe hervorkam , und seinen leisen Schritt zu hö¬
ren ; baldkam es mir vor , als sähe ich in der Ferne das weiße Segel eines Schis¬
ses . ( Schluß folgt .)
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jene Erklärung in seinen Oden . Aber wie bald sahen sich die Edlen enttäuscht ,
und wie bald würden sich auch jetzt wieder jene enttäuscht finden , die noch ein
Mal durch die glatte » , falschen Worte sich zum Verrath an der deutschen Sa¬

che verleiten ließen . Wir aber hegen die Uebcrzeugung , daß , wenn es der

Thoren und Wahnsinnigen wirklich noch geben sollte , ihr Häuflein gar klein
und unbedeutend ist . Dem Feldzugsplane des „ Univers " könnte man auch
wohl einen andern entgegenstellen , dessen Ausgang ganz anders , aber doch auch
wenigstens eben so unfehlbar scyn würde .

Bayern . *n . Aschaffenburg , 27 . Aug . Ehe - as in Aschaffenburg und

Umgegend am 20 . und 21 . d . einquartirte kön . bayer . Ehevaurlcgersregimenr
Leiningen seinen Marsch in das nürnberger Lager am 22 . d . fortsetzte , versam¬
melte es sich unter dem Kommando seines Obersten , Frhr . v . Hetzendorf , frühe
9 Uhr bei der Mainbrücke , zog dann in unsere Stadt ein und defilirte in größ¬
ter Parade auf dem Schloßplatze vor Sr . M . dem König , der von Sr . k . H .
dem Kronprinzen und 5 Flügel - und andern Adjutanten umgeben war . Se .

Maj . begrüßte huldreich das schöne Regiment , dessen Haltung auch die zahl¬
reich versammelte Menge bewunderte . Das Regiment setzte sich hierauf sogleich
in Marsch nach Hesscnthal u . s. w . , wo es ferne Quartiere fand . Bei dieser
Gelegenheit erschienen Se . M . in der Uniform Ihres Leibregiments , Se . k . H .
der Kronprinz aber in der Uniform Ihres Chevaurlegcrsregiments . — Am 24 . d .

Mittags trafen I . k . H . die Frau Großherzogin von Mecklenburg - Strelitz mit

Ihrem Sohne dem Erbgroßhcrzoge und einer Prinzessin Tochter von Rumpen -

heim , und Se . H . der Prinz Georg von Hessen , von Darmstadt dahier ein .
Letzterer reiste sogleich nach der Tafel wieder nach Darmstadt ab , die mecklen¬

burgischen Herrschaften fuhren aber erst mit der kön . Familie in den schönen
Busch , von wo ans sie um 7 Uhr Abends nach Rumpenhcim zurückkehrten .
Um dieselbe Zeit kamen von Darmstadt der Erbgroßherzog und die Erbgroß -

herzossin von Hessen kk . HH . bei II . kk . MM . zum Besuche an . Aus dem

schönen Busche fuhren II . MM . der König und die Königin unt II . kk . HH .
dem Kronprinzen , der Prinzessin Adelgunde , dem Erbgroßhcrzoge und der Erb¬

großherzogin von Hessen , und der Prinzessin Paul von Württemberg , nebst dem

Hofgefolge , auf dem nilkheimer Hofe am Maine , um eine von den Bewohnern
Aschaffenburgs veranstaltete Wasscrsahrt mitzumachen , welche Se . M . der König

zur Vorfeier seines hohen Namens - und Geburtsfestes allergnäpigst anzunehmen
geruht hatte . Der Main war mit einer bedeutenden Anzahl illuminirker Schiffe
bedeckt , welche jubelnd , singend , mnsizirend die kön . Dacht umgaben , und die¬

selbe zum Laudungsplatze geleiteten . Die Mainbrücke , sowie der Thcil der
Stadt Aschaffenburg , der am Flusse liegt , waren illuminirt . Jedct der 6 Mittlern

Pfeiler der Brücke bildete im Brillantlichte einen kolossalen Buchstaben des ge¬
feierten Namen Ludwig . Rechts und links des Maines , auf dem die kleine

heitere Flvtills schwamm , stiegen auf Höhen oder in der Tiefe Raketen , Leucht¬

kugeln auf , oder brannte » griechische und bengalische Feuer , oder donnerte das

Geschütz der Landwehr . — Am 25 . Morgens verkündigte Geschützdonner , Re -

veille und Glockengeläute den Anbruch des freudigen Doppelfestes des Namens¬
und Geburtstages Sr . M . des Königs . Hierauf begannen die verschiedenen
Gottesdienste in der kath . Stiftskirche , in der prot . Kirche , in der jüd . Synagoge
u . s. w . , der Festakt in der Aula lres Studiengebäudes , die Parade der Land¬

wehr u . s. w . Um 1 Uhr Mittags fuhren II . MM . der König und die

Königin , JI . kk. HH . der Kronprinz , die Prinzessin Adelgunde , die Erbgroß¬
herzogin von Hessen und die Prinzessin Paul von Württemberg nebst den Da¬

me » und Kavalieren des Hofes und einigen eingeladenen Damen und Herren
vom hiesigen und fremden Adel nach dem Hahneukamm , um auf dieser Höhe ,
auf welcher das unbewaffnete Auge die Gebiete von neun Staaten schauen
kann , das Mittagmahl einzunehmcn . Se . H . der Erbgroßhcrzvg war nicht
von dieser Partie ; derselbe war Morgens frühe wieder nach Darmstadt zurück¬
gekehrt . Als JI . kk . Majestäten mit Ihrer durchlauchtigsten Familie und den

übrigen Gästen Nachts 9 Uhr von dem Hahnenkamm zum hiesigen Schlosse
zurückkehrten , fanden Sie die Häuser der nach dem Schlosse führenden Straßen
illuminirt und sich mit Jubelruf begrüßt . In der Stadt selbst wurde das er¬

habene Doppelfest durch Gastmahle und andere heitere Festins gefeiert , und in

all den Orten , welche Ihre Majestäten auf Ihrer Tour nach den Hahneukamm
berührten , wurden Allerhöchstdcnselben aus die verschiedenste Art die Huldigun¬
gen der Liebe und Treue dargebracht . — Se . M . der König hat seil mehreren
Tagen befohlen , daß zur möglichsten Erleichterung der von dem Landwehr¬
bataillon Aschaffenburg , für die Dauer der Abwesenheit des Linicnmililärs im

Lager bei Nürnberg , übernommenen WachldienstcS dahier , alle Wachtposten ,
mit Ausnahme der Beziehung der Hauptwache , der drei Posten am k. Schlosse
und jenes bei der Frohnveste eingezogen werben sollen . Wenn die Garnison
aus dem Lager zurückgekommen ist , werden freilich die Posten in der früheren

Zahl und Art wieder bezogen werden . — Auf den 1 . September wird Se . M .
der König eine große Jagd auf Hochwild im Spessart abhallen . Zu den noth -

wendigcn Vorarbeiten sollen 4000 st. angewiesen seyn .
* n . Erlangen , 24 . Aug . An der hiesigen Universitätsbibliothek wird , an¬

statt der bisherigen Zersplitterung des Amtes unter die Professoren Mehmel
und Böttiger und den Pfarrer Jrmischer , ein Bibliothekar mit 1200 fl . Gehalt

angestellt werden . Der akademische Senat hat den Dr . Jrmischer , einen eifri¬

gen Mann , in Vorschlag gebracht . Ob für den verstorbenen Prof , und Hofr .

Mehmel ein neuer Professor der Philosophie angestellt werde , ist noch unbe¬

stimmt . Die Professoren der Universität glauben , daß ein neuer Professor be¬

rufen werden dürfte und würde .

Passau , 22 . Aug . Heute legte die Frau Gemahlin des königl . Oberkon -

trellcurs Abel , eines Bruders Sr . Erz . des Ministers v . Abel , nachdem die¬

selbe , früher Protestantin , seit längerer Zeit sich in der katholischen Religion

hatte unterrichten lassen , während der heil . Messe des hochwürdigstcn Bischofs
in der Kathedralkirche dahier das katholische Glaubensbekenntniß ab , wornach

ihr von dem Bischöfe das heil . Sakrament der Firmung ertheilt wurde . ( Passavia .)

Zweibrücken . Assisenverhandlungen . Sitzung vom 20 . und 21 . August .
Valentin Siener , 38 Jahre alt , Oelschläger , aus Weiher . Derselbe wurde

überführt , am 27 . Mai dem Bürstenhändler Andreas Werrle von Ramberg ,
mit welchem er im Wirthshause zusammengetroffen war , auf der Landstraße

aufgelauert , und ihn seiner in etwa 8 fl . bestehenden Baarschaft , unter argen

Mißhandlungen , beraubt zu haben . Er ward zur lebenslänglichen Zwangs¬
arbeit und zur Brandmarkung verurtheilt .

Hannover . Hannover , 23 . Aug . Allerhöchstem Befehle zufolge soll
die erst neuerdings mit großem Kostenaufwande hergestellte Fayade des königl .

Schlosses nach dem offenen Schießplätze zu wieder einqerissen und im gothi -

schen Style neu aufgeführt werden ; ein Baw , der begreiflichermaaßen bedeu¬

tende Summen erfordern wird .
Großherzogthum Hesscn .

*g . Darmstadt , 27 . Aug . Durch die

Truppen , welche jetzt hier und in der Umgegend vereinigt sind , wird die Stille

unserer Residenz bisweilen ein wenig unterbrochen ; eine um so größere aber

tritt dann ein , wenn sie sämmtlich und dabei der größte Theil unserer regelmä¬

ßigen Garnison am 6 . k . M . die Stadt verläßt , um den Manövern des 8ten

Armeekorps bei Heilbronn sich auznschließen . — Was die Ordensverleihungen

betrifft , welche am 25 . d . M - , als dem Namenstage unsers Großhcrzogs, , von

diesem vorgenommen worden , sind uns durch die hiesige Zeitung bekannt wor¬

den , so sind die Bekannteren der Dekorirten : der Prälat Dr . Köhler , der Ober -

konsistorialrath Knorr , der Oberstudienrath Dr . Dilrhoy und der Professor Dr .
Adrian in Gießen . Hr . Köhler war , noch als Oberkonsistorialrath , Mitglied
der zweiten Kammer auf einem unserer letzten Landtage , in welcher Eigenschaft
er sich regelmäßig den Propositionen der Regierung anschloß . Späterhin zum
evangelischen Prälaten enzannt , ist er jetzt in dieser Eigenschaft Mitglied der

ersten Kammer . Herr Knorr , ebenfalls Mitglied der zweiten Kammer aus un¬

fern letztern Landtagen , bildete dort den Führer einer Art „ Dritten Partei "

zwischen der kleinen Opposition und den beständigen Anhängern der Regierung ,
doch so , daß er in mehreren wichtigen Fällen den letzteren sich anschloß . Hr .

Dilthoy ist ein wackerer Schulmann , sehr für Gymnasialbildung , im Gegensätze

zum Nealschulwesen , was ihm eine » erbitterten Streit mit seinem Kollegen ,
Oberstudienrath Schlacht herbeiführte . Professor Dr . Adrian in Gießen end¬

lich trägt dort neuere Sprachen vor . '— Es scheint , daß bedeutende Vcrdachts -

gründe gegen den Eigenthümer des Hauses vorliegen , welches neulich nächtli¬
cher Weile dahier in Brand gerietst und abbrannte . Denn er ist , wie man

hört , gefänglich eiugezogen .
S a ch se n - M e i nin g e n . Meiningen , 18 . Aug . Unserem Landtag ,

der vielleicht schon im Herbst , spätestens aber im Winter znsammentritt , soll
nach dem Vorgänge in andern deutschen Ländern auch der Entwurf eines Straf¬

gesetzbuches zur Begutachtung vorgelegt werden . Dafür ist das Interesse des

Publikums natürlich nicht groß . Dieses knüpft sich mehr an die finanziellen

Fragen , und hofft auf eine Stcnerminderung , die bei der großen Ersparniß
durch Herabsetzung des Zinsfußes unserer leider überhvhen Staatsschulden eben

so statthaft , als sie gar sehr wünschenswerth ist . Auch ein Ablösnngsgesetz ist
uns verheißen , und gehört mit der gleichzeitigen Errichtung einer Landeskredit -

anstalt , die den Grundbesitzer sichert , daß er nicht Wucherern in die Hände
falle , und der Verbesserung des mangelhaften Hypothekenwesens zu den drin¬

genden Nvthwendigkeiken . Auch in der Gesetzgebung über die Verfassung der
Gemeinden , die Annahme neuer Mitglieder , den Bau der Vizinalwege , die

Versorgung der Armen und in vielem Andern von nicht »linkerer Wichtigkeit
sind unsere Nachbarstaaten Weimar und Altenburg uns voraus , und der Land¬

tag wird volle Beschäftigung haben , wenn er nur die wesentlicheren Arbeiten

zu Staude bringt . ( A . Z . )
F r er n k r e L ck) .

* r . Paris , 26 . August . Schon seit einigen Tagen ist in der „ Gazette
des Tribunaur " , dem „ National " und dem „ Journal des Debats " so wie in
den andern Tagcüblättern die Rede von dem an der Börse vvrgefallenen Unfug ,
— der Verbreitung falscher Gerüchte nämlich — und den daraus entstandenen
Verlusten . „ Constitntionnel " , „ Sivcle " und „ Courrier franyais " gehörten
diesmal , aus leicht zu errathenden Gründen , nicht zu den Lärmschlagenden .
Am meisten und stärksten drang auf nähere Untersuchung des an der Börse
Geschehenen die opponirende „ Presse " , deren Motive ebenfalls klar am Tag
liegen . Endlich bringen die gestrigen ministeriellen Abendblätter folgende amt¬

liche Mittheilung über diesen Gegenstand : „ Der Großsiegelbewahrer hat dem

Staatsprokiuator Befehl ertheilt , über die in den letzten Tagen an der Börse

vorgefallenen Thatsacben eine Untersuchung zu veranlassen .
" Alle Organe der

Tagespresse drücken über diese Maaßregel , welche , aber beiläufig gesagt , unmög¬
lich zu einem Resultat führen kann , ihren unverhohlenen Beifall ans . Selbst
der „ Constitiitionnel "

, dessen Ansicht bei dieser Veranlassung nicht ohne Wich¬

tigkeit ist , spricht hierüber seine Meinung dahin ans : „ Wir können unsererseits
diese Maaßregel , welche endlich die Regierung ergriffen hat , nicht genug loben .
Wir verlangen im Namen des öffentlichen Kredits , daß die Untersuchung ohne

Schonung politischer Interessen und Personen verfolgt werde , und daß durch

Fcstgesang
am Geburtstage unseres geliebten

Grossherzogs Leopold
den 29 . Aug . 1840 .

Melodie : Wo Kraft und Muth in deutscher Seele flammen .

Schwing dich empor zu freien Himmelshöhen ,
O Freusenlied , in lautem Lustgeiöu !
Der Tag ist schön , ob laue Lüfte wehen ,
Ob Blitze zucken — dennoch rst er schön :

Ob Wolken ihn verhüllen ,
Ob Sturm und Donner brüllen :

Der Tag ist schön bei Sonnenschein wie Nacht ,
Er hat uns unfern Leopold gebracht !

Denn Lieb ' und Treu '
, die wir im Herzen tragen ,

Ruh 'n - nicht auf fremder Meinung , Wetter , Wind ;
Wir wissen , fühlen — dürfen singen , sagen ,
Daß unser E r und daß auch Sein w i r sind !

Wenn Vvikerstürme drohen
Und Stadt ' und Wälder lohen :

Der Sturm verblaust , die Liebe scheucht ihn fort ,
Sie ist und bleibt des Badners Ruhm und Hort .
Wie der Pilot in sturmerregten Weilen
Mit Hand und Blick sein Fahrzeug wohl regiert ,
Und , wenn an Klippen andere zerschellen ,
Es treu und fest zum Friedenspforte führt :

Sehl unfern Fürsten wallen !

Auch in den DrphgeMen

Des Schicksals , so im Frieden , wie im Krieg ,
Behält doch treue Liebe sters den Sieg !

Mit Liebesblick schaut Er herab zur Hütte ,
Und spendet Hülfe , wo die Armuih weint ;
Wo Tucke schleicht mit leisem Sn - langeutriite ,
Als Richter , Freund und Retter Ec erscheint ;

Wie Spreu vom Wind gescheuchet ,
Dem Recht das Unrecht weichet ;

Der Böse flieht , die Unschuld thräncr nicht ,
Ein Vater , ein Gerechter halt Gericht !

So fleht auch heut ' , o Vaterlandessöhne ,
An Seinem Tag zumal den Himmel an ,
Daß ferner er mir seinem Kranz Ihn kröne ,
Der Blumen schönste streue Seiner Bahn !

Laßt klingen die Pokale
Beittn Hellen Freudenmahle ! ,

Stoßt jubeln » an und rufet donnernd aus :
Hoch lebe Leopold und Sein geliebtes Haus !

Laßt laut ertönen die geliebten Namen :
S o p l> i a , holde Mutter mit der Schaar
Der Theuern all '

; laßt in des Herzens Rahmen
Sie fassen , die Sie Leopold gebar !

Im Stamm , wie in den Zweigen ,
Bon deutscher Treue zeugen

Karl Friedrichs und Wasa ' s edles Blut ,
Von alter Treu und Kraft und Heldenmuth !

Kork. L . Stuckert .
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dieselbe die Resultate der Abrechnung vom Ende Julis und der bald bevor¬
stehenden vom Ende Augusts an den Tag kommen . Man ziehe bei dieser
Untersuchung die Rechnungsbücher der Wechselagenten unV Wiukelmäckler ( vou -
lisso ) zu Rathc ! Man bestrafe diejenigen , welche bei den bedenklichen Um¬
ständen , in welchen wir uns befinden , sich nur mit unerlaubten und schändlichen
Börsenspekulationen befassen ! Man gebe auch denjenigen die Ruhe wieder
sbekunntlich hatten Feinde des jetzigen Rathspräsidenten die Behauptung ver¬
breitet , dieser benütze selbst seine Stellung gegenwärtig zu gewinnreichen Borsen -
operationenj , deren politische Stellung der Verläumdung zum Vorwand dienen
konnte , und welche nur durch die Oeffentlichkeil der Thatsachen eine genügende
Ehrenrettung finden können ." — Dasselbe halbministerielle Blatt wirft der
schon so lange zu Grabe gegangenen Staatsverwaltung vom 15 . April vor , die
Reform der Nationalgarden in den Departement « , absichtlich vernachlässigt zu
haben . Diesem Uebelstand müsse im gegenwärtigen Augenblicke durchaus ab¬
geholfen werden . — Die „ Presse " greift heute den Mtnisterrathspräsidentcn auf
die heftigste Weise an . Es steht nun dahin , ob Hr . Thiers — meinen seine
Freunde — nicht endlich persönlich diesem Aergerniß zu steuern bedacht seyn
wird . — Das Marinebudget beträgt in diesem Augenblick 102 Millionen , wo¬
durch 213 Kriegsfahrzeuge ( 20 Linienschiffe , 23 Fregatten , 28 Dampfbovte
und 142 andere Fahrzeuge ) mit einer Gesatnmtmacht von 43,000 Mann vom
Staat erhalten werden . — Hr . Baude , ehemaliger Polizeipräfekt , Staatsrath
und Deputirter , ist gestern mit Tod abgegangen . Der Verstorbene gehörte in
letzterer Zeit zur konservativen Partei . — Der so viel besprochene Genngthuungs -
prozeß des Hrn . v . Bourmvnt gegen den „ National " wird vorderhand nicht
stattfinden . Der Kläger sah selbst die Gefahr ein , welche die Erinnerung an
vergangene Begebenheiten in diesem kritischen , fast analogen Augenblicke für
seine Familie und die politische Partei haben könnte . — Ein dem Ministerium
geneigtes Blatt äuffert : „ Trotz der Möglichkeit eines uns bedrohenden Krieges ,
her alle inneren Kräfte in Anspruch nehmen sollte , dauern dennoch die Ränke
und Schliche fort , um das Ministerium zu stürzen . Gewissen Leuten scheint
wirklich am Herzen zu liegen , die innere Ruhe zu stören . So wenigstens wer¬
den die Versuche der „ Presse " und der Blätter ähnlicher Richtung beurtheilt .
Freilich erschrecken viele Gemäßigten über die Annäherung der Kriegspartci
yuanä meine an die Regierung . Dieser kann aber unmöglich der Vorwurf
gemacht werden , hierzu die nächste Veranlassung gegeben zu haben . " — Ein
neuer Bericht des Marschalls Vale '

c bestätigt die bereits nnitgetheilten Ereignisse
in der Provinz Konstantine , so wie über das bei der eisernen Pforte Vorgefal -
lcne . — Es ist nicht wahr , daß der Prozeß Ludwig Napoleon ' s erst am 15 .
Oktober vorgenommcn werden soll . Gerade im Gegentheil : der Staatsgerichts¬
hof hat die Absicht , vor Annäherung der Kammersession und dem Eintreffen der
Asche Napoleon ' s damit fertig zu werden .

* Paris , 26 . August . Die Generale Gueheneuc und Parchappe sind von
ihren Kommandos in Algerien abberufen worden . — Pater Cyrillo , der Erz¬
bischof von Kuba , welcher seit einiger Zeit als carlistischer Flüchtling in Lyon
sich aufhielt , hat von der französischen Regierung wegen seiner Gesundheitsum -
stände Pässe nach Air ( in Savopen ) erhalten , und bereits die Reise dahin
angetreten . — Die Eisenbahn von Nismes nach Calais und den Kohlenberg¬
werken der Grand Combe ist nun seit einigen Tagen dem Publikum offen : das
wird Leben und Gcwerbthätigkeit in ' s Innerste der Cevennen bringen . — Der
Gencralprokurator am kvnigl . Gerichtshöfe von Limoges hat gegen die rckurs -
instanzliche Entscheidung des Zuchtpolizeigerichts von Tülle , welches das Urtheil
des Zuchtpvlizeigerichts von Brives in dem Diamantenprozeß gegen Mad . Laf -
farge aufgehoben hatte , die Berufung ergriffen . — Der Minister des Innern
hat der Wittwe ( und nach ihrem Tobe der Tochter ) des unlängst verstorbenen
berühmten Blumenmalers Redoutv eine Pension bewilligt . — Nach dem „Com¬
merce " würden die Herzoge von Nemours und Aumale den nächsten Feldzug in
Nordasrika mitmachen . — Hr . Porter , einer der britischen Handelskommissäre ,
kam in Paris an mit Vollmachten zur Unterzeichnung des Handelsvertrags mit
den französischen Kommissären — so schreibt nun auch „ Galignani 's Messenger " .

Paris . Der „ National " schreibt aus de» Ardennen : Von allen Seiten
treffen Rekruten für die Reiterei ein ; aber die Mannschaft kann nicht geübt
werde » , da es an Pferden fehlt . Man versichert , trotz der Dringlichkeit der
Umstände können gegenwärtig unsere Reiterregimenter jedes nur eine Schwa¬
dron , vollkommen equipirt , stellen .

Straßburg , 28 . August . Während an unserer Gränze noch Alles unthätig
ist , bewaffnet man sich in aller Stille an dem andern Rheinuser . Der Platz
von Altbreisach , der schon längst keine Garnison mehr halte , hat eben eine er¬
halten . ( Elsaß .) jJst unwahr ! Red . d . K . Z .j

* r . Toulon , 25 . August . Die französischen Dampfbovte „ Tonnstre " und
„ Styx " sind am 10 . , zu gleicher Zeit mit dem „ Gregeois "

, zu Gibraltar einge¬
laufen , um Kohlen einzunchmen . Das Einlaufen dreier französischer Dampf¬
boote hatte einige Unruhe in der Stadt verbreitet , wo es ( fälschlich ) hieß , daß
sie Landungstruppen am Bord hätten .

Großbritannien .
London , 22 . August . O 'Cvnncll ' s Einfluß in Irland ist nicht mehr so

unbeschränkt , wie noch vor wenigen Jahren . Seit er das Banner des Ncpeal
aufgesteckt , die Auflösung der Union offen für sein Ziel erklärt hat , trennte sich
der gemäßigte Theil der irischen Liberalen , namentlich die angesehenen Prote¬
stanten , von ihm und vereinigte sich , unter dem Vorsitze des Lord Charlemont ,
zu der konstitutionellen Assoziation von Ulster , der^ n Sekretär Shannon Craw -
ford , O ' Connell 's alter Gegner , ist . Dieser stellte Folgendes als den Haupt¬
zweck deS Vereins dar : vollkommene Einigkeit zwischen den Reformern von Ir¬
land , England und Schottland herbeizuführen , um vermittelst derselben fürJr -
land gänzliche politische Gleichstellung mit Großbritannien zu bewirken . Craw -
ford nennt die von O ' Evnnell gegen die Engländer wegen ihres Benehmens
gegen Irland erhobenen Vorwürfe ungerecht und wirft den irischen Palaments -
mitgliedern vor , sie selbst haben nicht immer ihre Pflicht gethan .*r . London , 24 . August . Die englischen konsvlidirten Fonds sind wieder
in die Höhe gegangen , und zwar in Folge der ( wie man glaubt ) gehobenen
Zweifel über den — nun bekannt gewordenen — Entschluß der vier Mächte ,
den ägyptischen Vizekönig durch eine Blokade zur Unterwerfung oder Nachgie¬
bigkeit zu zwingen . — Die Ratifikationen Rußlands , Oesterreichs und Preußens
sind bereits cingctroffen ; man erwartet aber die des Sultans erst in 10 Tagen ,
dann finden die Auswechselungen statt . — Aus Veraernz hat man Briefe bis
auf den 22 . Juni ; man erfährt daraus , daß in Mexiko sowohl unter dem Volk
als unter den Truppen große Oidnungslosigkeit herrsche .

Nuß k an d und Polen .
St . Petersburg , 15 . Aug . Der diesseitige Gesandte in London , Baron

v . Brunnow , hat mit einem sehr huldvollen Schreiben Sr . Maj . , worin des¬
sen ausgezeichnete Vollziehung mehrerer wichtigen ihm übertragen gewesenen
Auf räge und der glückliche Erfolg seiner Missionen anerkannt wird , den wei¬
ßen Adlervrden erhalten . — In nachstehenden Eparchien Rußlands bestehen
kirchliche Gemeinden des römisch- katholischen Kultus : Mohilew , Wilna , Sa -

mogitien , Luzk , Kamenez und Minsk ; nächstdem in beiden Hauptstädten des
Reichs , in St . Petersburg und Moskau . Nur wenige Katholiken , hier undda im Reiche zerstreut , bekennen sich zum armenisch - katholischen Glauben . Nacheiner von dem Ministerium des Innern so eben veröffentlichen Angabe wurdenim Jahre 1839 im Umfange der Monarchie 111,827 Kinder katholischer Kon¬
fession geboren , unter ihnen 58,116 Knaben und 53,717 Mädchen ; geharrtwurden 23,067 Paare ; 69,900 Individuen dieses Glaubens sind mit Tode
abgegangen . — Dem Handclshause Charpentier in Riga ist ein lOjährigeSPrivilegium zur Errichtung einer Dampfschifffahrt zwischen Riga und St . Pe¬tersburg , ungleichen auf der Düna und dem riga ' schen Meerbusen , zur Uebcr -
führung von Passagieren und Effekren verliehen . ( Wie man vernimmt , beab¬
sichtigt jenes Haus auch die Begründung einer regelmäßigen Dampfschifffahrtzwischen Riga und Swinemünde . ) Es tritt noch mit der gegenwärtigen Navi¬
gation in Kraft .

Türkei und Aegypten
Der „Ocsterreichische Beobachter " meldet in einem Brief aus Konstantinopelvom 6 . Aug . die durch unsere Korrespondenz bekannten Nachrichten in folgenderWeise : „ Durch einen am 4 . d . M . hier euigekroffenen Kurier hat das oSma -

nische Ministerium von der am 15 . Juli in London zwischen den Bevollmächtigtender Höfe von Oesterreich , Rußland , Großbritannien und Preußen , und jenemder osmanischen Pforte in Bezug auf die ägyptische » Angelegenheiten Unterzeich¬neten Konvention die offizielle Anzeige erhalten . In Folge einer hiciauf am6 . d . staktgefundenen großen Rathsversammlnng erhielt der ehemalige Botschaf¬ter am kais . österreichischen Hof und Staatsrath im Departement der auswär¬
tigen Angelegenheiten , Rifaat Bey , den Auftrag , sich nach Alexandrien zuverfugen , um , im Namen des Sultans , dem Pascha von Aegypten die Be¬
dingungen zu eröffnen , welche Se . Hoh . , im Einverständniß mit den gedachten4 Höfen , ihm zur Beendigung der mit demselben obwaltenden Streitigkeiten zugewähren beschlossen haben . — Rifaat Bey bereitete sich vor , unverzüglich aufeinem türkischen Dampfboote nach seiner Bestimmung abzugeheu . " ( A . Z .)* n . Konstantinopel , 15 . August . Wie bereits mit letzter Post gemeldet ,so hat Lord Ponsonby den mit der Pforte abgeschlossenen Ouadrupclvertrag ,der mit Ausnahme Frankreichs gegen den Vizekonig Zwangsmaaßlegeln vor -schreibt , am 1 . d . der Pforte zur Ratifikation mitgetheill . Die Pforte ist demTraktat beigetreten , und der Sultan hat den Mustcschar Rifaat Bey mit einem
Hatttscheriff , welchem das Ultimatum der verbündeten Mächte angehängt ist, anden Vizekonig in Alexandrien abgeschickt . Gleichzeitig ging der Befehl vonLord Ponsonby an die Admirale Lewis und Stopsord nach Vurla ab , dem
Abgesandten Rifaat Be » auf dem Fuße zu folgen , nm diesem UltimatumNachdruck zu verleihen . Die Entscheidung der ägyptischen Frage ist sonach vorder Thür . — Dem scanzös . Botschafter , Graf Pontois , hielt sich von allen die¬sen Entschlüssen zurück . Allein die Pfortenminister scheinen geheime Zusage zuhaben , daß Frankreich den Vizekönig im Stich lassen werde . Ob Admiral La -lande auch nach den ägyptischen Gewässern segeln werde , weiß man hier nochnicht . — - Am 1 . August wußte Mchemed Ali nach sicherem Berichten den Ab¬
schluß des Quadrnpelvertrags vom 15 . Juli . — In Folge der Umtriebe desabgesetzten Ehosrew Pascha wurde dessen Sekretär in Rhodosto arrelirt undhierher gebracht . Elfterer wird von einem halben Bataillon Infanterie in Nv -dosto bewacht . — Haydcr Pascha in den Dardanellen und Hayredir Pascha vonPhilipopel sind abgesctzt . — Nach Natolien sind 4000 Albaneser abgcschicktworden , weil dort Unruhen ausgebrocheü sind . Andere glauben cs sey eine
Verstärkung der TauruSarmee .

*b . Smyrna , 10 . Aug . Verläßliche Nachrichten aus Alexandrien vom 5 . Aug .zufolge war die franzvs . Brigg „ Aetna " mit Depeschen vom 2 l . Juli aus Parismir dem Abschluß des Qnatrupelvertrags in London alldort eiugekroffen . Dersranz . Konsul , Cochelet , hat sie den Vizekonig mitgetheilt und riech ihm bei
dieser entscheidenden Krisis Konzessionen zu machen "

. Mehemed Ali entschloßsich zum heftigsten Widerstand . Er sandte sogleich Befehle au Nehmet undKurschid Pascha , sogleich mit ihren Armeen nach Aegypten aufzubrechen . DieForts Marabut und Ras - el -Tin sind im besten Vertheieigungsstand gesetzt ; auchin Cairo werden die Rüstungen verdoppelt . So kriegerisch diese Nachrichtenlauten , so hofft man doch , Mehemed Ali werde bei 'm Erscheinen der englischenFlotte uachgcben . — Admiral Siopford schickt sich auf morgen zur Abfahrt nachAlexandrien an . Der „ Powerftil " und der „ Edinburg " mit Kapitän Napstersoll ihm aus Beirut dahin folgen . Die österreichischen Fregatten „ Guerriera "
und „ Medea " sind gestern mit dem Erzherzog Friedrich nach Alexandrien vor -ausgcgangen . ' Sie sollen der Notifikation veS durch Rifaat Bey überschicktenHatlischeriffs des Sultans an Mehemed Ali , worin das Ultimatum der Höfeenthalten ist, beiwohnen . — Admiral Lalande ist am 5 . d . nach Frankreich zu -
rückgekchrt . — Bei Vurla stehen 4 srauzös . Linienschiffe : „ Neptun "

, „ Algier "
,„ Jupiter " und „ Suffren "

, 4 andere sind auf unserer Rhede . Sie trafen keine
Anstalt , um der englischen Flotte zu folgen .

Alexandrien , 26 . Juli . Ber der Ueberschiffung der Truppen von hier nachBeirut war auf einem Linienschiffe , das ein türkisches Landwehrrcgiment amBord hatte , eine Emeute im Werke . Die Türken hatten die Absicht , sich mit
diesem Schiffe nach Konstantinopel zu wenden , sie wollten zu diesem Ende inder Nacht zu einer bestimmten Stunde über die Aegypter herfallen und dieseentwaffnen . Allein ein Theil der Verschwornen brach zu früh auf und hatte
sich frerlich bereits der Waffen und der Pulverkammer bemächtigt , da aber derandere Theil zu spät kam , um sich in den Besitz des Steuerruders zu setzen , soscheiterte das ganze Unternehmen ; die Haupirädelsführer wurden über Bord
geworfen . Degradationen und Stockschläge brachten Aüeö wieder in ' s Geleis .Eine Fregatte , welche die große Reise nach Beirut gemacht hat , ist in solchemZustande zurückgekommen , daß sie für gänzlich unbrauchbar erklärt worden ist .Der Pascha hat sofort den Bau eines Linienschiffes und 2 neuer Fregatten be¬
fohlen . Die meisten Schiffe des Pascha sind in solchem Zustande , daß bei . dem
Salutschießen 10 Mann fortwährend beschäftigt sind , das Wasser hcrauszupnm -
pen . Die Flotte hat über 13 Tage gebraucht , nm von Beirut nach Alexan¬drien zu kommen . Zuerst haben sich mehrere Schiffe nach Cypern verirrt undvon hier nach Damiette , von wo sie nochmals nach Cypern gelangten , und
endlich , wie gesagt , nach einer mehr als 13tägigen Fahrt in den hiesigen Ha¬fen cinliefcn . Wie sollte dicS auch anders seyn können , da ' die Offiziere wenigoder gar nichts von der Nautik verstehen . Der Admiral schmaucht den ganzenTag mit unterschlagenen Beinen seine Pfeife und notirt die im Kanal von
Mahmudie oder in Atfe entkommenden Kähne mit Getreide . Dies ist ' die ganze
Beschäftigung eines ägyptischen Großadmirals , der sich des Abends in Bur¬
gunder und Champagner betäubt . Ein ägyptischer Kapitän der Marine
äufferte sich daher : daß , wenn die Engländer nur mit zwei Kriegsschiffen an¬
gekommen wären , um sie anzngreifcn , so sey ihre ganze Flotte verloren ; denn
niemand weiß , was er machen soll, deshalb würde dre Verwirrung allgemein seyn .Die Schiffe ziehen überdies noch bei 'm scharfen Schießen so viel Wasser , daßcs unmöglich ist , es sämmtlick heranszupumpcn , um sie flott zu erhalten . —
Vorgestern und gestern sind 2 Bataillons Nationalgarde von hier nach Damanhur
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abmarsckirt . Es ist dies keine militärische Promenade , wie man hier ausge -

sprengt hat . Die Beduinen , die in der Nähe des linken Nilufcrs wohnen ,
sind in ' s Delta eingefallen , rauben und plündern , was ihnen unter die Hände
kommt , und machen deswegen die Nationalgarde dort nölhig . Von Cairo

sind gleichfalls und zu demselben Zweck Nationalgarden ausmarschirt . Das

31ste Regiment , das hier in Gnrnison lag , ist heute nach Syrien eingeschifft
worden , was freilich schlecht mit der Depesche des Pascha an die hiesigen Kon¬

suln übereinstimmt , — Hr . Pe
' ricr geht morgen wieder nach Toulon ab , seine

Mission , die bis jetzt noch geheim gehalten wtrd , soll gänzlich gescheitert seyn .
Von Zurückgabe der Flotte ist keine Rede mehr , die Bedingungen enthalten und

nichts weniger als früher : Erblichkeit von ganz Syrien . — Die indische Post
ist heute angekommen und hat nichts Neues über die chinesische Expedition ge¬
bracht . ( L . A . Z .)

* b . Triest , 20 . August . Mit dem neuesten Dampfschiff aus Alexan¬
drien sind Nachrichten von dort bis zum 6 . d . hier eiugclroffen . Nach den¬

selben war die Insurrektion in Syrien noch nicht gänzlich unterdrückt . Bei

Tripolis dauerte der Kampf noch fort , allein ohne eine kräftige Diversion war
an kein Velingen zu denken , weil Emir Veschir dem Vizekvnige treu blieb . —

In Alexandrien machte sich Mehemed Ali fortwährend zum Widerstand gegen
einen Angriff bereit , und die Krisis schien dem franzvs . Konsul Cochelet so be¬
denklich , daß er bereits am 5 . d . alle franz . Notabeln zu einem Rath berief
und ihnen andcutete , ihre Geschäfte möglichst zu beschränken . — Die türkische
und ägyptische Flotte lag im Hafen und wartete der Dinge , die da kommen

sollten . — Aus Syra ist die Nachricht vom 10 . d . hier eingctroffen . Daß der
Sultan einen ausserordentlichen Kommissär , in der Person des Ministers Nifaat
Bey mit dem von den Mächten Oesterreich , England , Rußland , Preußen und
der Türkei festgesetzten Ultimatum nach Alexandrien abschickte , Rifaat Bey hat
mit einem Dampfschiff bereits die Gewässer von Syra pasirt . Gleichzeitig hat
Admiral Stopsord Befehl von Lord Ponsonby erhalten , Rifaat Bey mit der

englischen Flotte in Vurla , an welche sich die vsterr . Flottille anschloß , sogleich
zu folge » . Man rechnet , daß Rifaat Bey am 13 . d . in Alexandrien seyn kann .
Das Ultimatum läßt den Vizekönig nur kurze Bedenkzeit von 6 Tagen , nach
deren Ablauf die Gewaltmaaßregeln gegen ihn beginnen . Sonach dürste am
19 . August in Alexandrien „ le eoininenveinont clv Irr lüi « entschieden seyn .
Man glaubt nicht , daß Mehemed Ali auf stanz . Hülst rechnen kann , weil ehe
diese cintrcffen dürfte , ein » t 'rrit rrvoompli -- die Krisis entwickelt haben dürfte .
Wie dem auch seyn mag , Mehemed Ali hat jetzt den Wendepunkt erreicht , von
dessen fernern Gang die Ruhe der Welt abhängt . Verläßt ihn Frankreich , wie
eS scheint , da Admiral Lalande nicht stark genug gegen Adm . Stopsord ist, und
Vielleicht gar keine Instruktionen für so unvorhergesehene Fälle hat , so wird
Mehemed Ali die Forderungen des Sultane vielleicht bewilligen , wo nicht , so
mag niemand das Ende Voraussagen . Alle diese Nachrichten machen hier große
Sensation und erzeugen auf der Borst panische Schrecken . — Man rechnet , daß
Mehemed Ali ' s Entschluß bis 3 . Sept . hier bekannt seyn kann .

* b . Von der serbischen Gränzc , 20 . Aug . Nach Berichten aus Belgrad
vom 19 . Aug . hat sich die Laudesversammlung von Topsidere mittelst des Se¬
nators Protils in einer Adresse an den großherrlichen Kommissär Mupa Effendi
dahin ausgesprochen , daß sie die ehemaligen Minister des Fürsten Milosch , Vok -

sits , Petronowitsch u . A . m . niemals ohne vvrausgegangene Untersuchung , als
Minister oder Senatoren anerkennen werden . Auf diese Antwort hat Musa
Effendi so wie der Pascha und der russische Konsul , Wosckinka , Hr » . Protits
erwidert : „ daß diese Antwort eine Sprache der Rebellion sey .

" Sie haben um
Verhaftungsbefehle nach Konstantinopel geschickt.

Ostindien .
Batavia , 12 . April . Die Nachrichten , welche wir aus dem östlichen Ar¬

chipel (.Celebes , Borneo , die molukkische » , Bali - , Suln - und philippinischen
Inseln ) erhalten , sprechen von einer Koalition der dortigen Chinesen wider die
Engländer , welche beabsichtigt , vorerst die durch die Blokade Kantons den nicht
im Vaterlande lebenden Chinesen entstehenden Nachtheile durch das Kapern bri¬
tischer Schiffe zu rächen . Weil aber Uonken zu solchen Geschäften nicht gut
geeignet sind , so haben die Chinesen mit verschiedenen dortigen Fürsten , die
von jeher als Seeräuber bekannt sind , sich verbunden , und cS wird bereits er¬
zählt , daß mehrere britische Fahrzeuge von im chinesischen Solde stehenden See¬
räubern gekapert worden sind . Aber auch damit sind die dortigen Chinesen
noch nicht zufrieden , und es ist noch im Werke , daß , im Fall die Briten in
China wirklich landen sollten , eine Expedition nach den britischen Besitzungen
gesendet werden soll . Zu solchen Unternehmungen finden sich in jenen Gegen¬
den , namentlich auf CelebeS , stets schlagfertige Heere , und es bedarf nur
Goldes , welches den Chinesen nicht mangelt , um sich dieser unverzüglich be¬
dienen zu können . So erhält also China , welches sich nur auf Vertheidigung
seiner Gränzcn und Rechte beschränkt , ausser seinem Bereich und ohne sein
Wisse » an Ausländern — so werden nämlich die ausser dem Vaterlunde leben¬
den Chinesen ebenso wie jeder Andere dort angesehen — Alliirte , welche es
wohl ebenso wenig vermuthct , als daß die dunkelfarbigen Malaien , welche von
den Chinesen mehr als die weißen Europäer gehaßt werden , für chinesische Jn -

jcrcsscn ihr Blut verspritzen wollen . In der That würde eine nach den briti¬

schen Besitzungen gesendete Expedition den Engländern eine höchst unangenehme
Erscheinung , in ' s britische Ostindien aber unzweckmäßig und ohne günstigen Er¬

folg seyn , da die Chinesen von den Bewohnern Ostindiens mehr als die Eu¬

ropäer gehaßt werden , und die anglo - indische Land - und Seemacht dort jeden
Feind gerüstet empfängt . — Seit 8 Tagen ist hier die traurige Nachricht ver¬
breitet , daß ans Ternate , einer der molukkischen Inseln , in der ersten Hälfte
des Februar dieses Jahres ein furchtbares Erdbeben stattgefunden hat , wodurch
alle Plantagen dieser Insel zerstört worden , und die massiven , aus Backsteinen
erbauten Häuser , deren Anzahl nebst dem dortigen Fort sich höchstens auf 20

beläuft , eingcstürzt lind . Das Erdbeben hat mehrere Tage lang gedauert ,
und der dadurch entstandene Schaden wird auf 1 ' /r Mill . fl. geschätzt . ( L . A .Z )

Amerika
Vereinigte Staaten . Vom Main , 20 . August . Bekanntlich lei¬

den die Vereinigten Staaten von Nordamerika auch an dem Nebel des Sekten -

Wesens , welches dort mehr als irgendwo um sich gegriffen zu haben scheint .
Ein Brief aus Nordamerika , geschrieben zu Newyork Mitte Juni d . I . von
einem uns persönlich bekannten Landsmanne , enthält darüber einige nicht un¬

interessante Aufschlüsse , welche die Bekanntwerdung in einem größer, , Kreise zu
verdienen scheinen . Derselbe schreibt nämlich : „ Am letzten Sonntag war ich
in einer englischen Kirche , und wollte die Predigt mit anhören . Während der¬

selben entschlüpfte dem unvvisichtigen Geistlichen die alle Gemüther aufregende
Bemerkung : die nordamerikanische Revolution sey eine große Sünde gewesen ;
Amerika solle sich einen König nehmen , und sich bekehren . Ans allen Ecken

derKirche rief man ihm zu : „ Spitzbube , halt ' s Maul , oder wir werfen dich her¬
unter !" Der Prediger ließ sich in seiner Philippika nicht stören , und setzte sie
etwa noch fünf Minuten fort . Plötzlich gab es einen allgemeinen Aufruhr in
der Kirche ; handfeste , mit Stöcken bewaffnete Kerle stürzten nach der Kanzel ,
eroberten sie gleichsam im Sturm , rissen den polternd -n Geistlichen herab , und

mißhandelten ihn thätlich . Sofort ward er zur Kirchthür hinausgeworfen , und
ein Anderer bestieg für ihn die Kanzel . " Dergleichen abscheuliche Szenen , setzt
der Briefschrei brr hinzu , seyen in der Geschichte des Kultus der nordamerikani¬

schen zahllosen Testen keine seltene Erscheinung . Die Bekenner der sogenann¬
ten Vernunftreligion fänden viele Anhänger , und auch er habe ihr geineinfaß¬
liches ..Glaubensbekenntniß zu dem seinigen gemacht . (N . C . )

Bade n.
' Mannheim , 28 . Aug . Die heidelberg - mannheimer Eisenbahn ist vollen¬

det . Der Tag , an welchem die feierliche Eröffnung statt haben wird , ist noch
unbekannt . — Zu den in Speyer wegen der Eröffnung der fliegenden Brücke
vorbereiteten Festlichkeiten werden sich morgen , dem Vernehmen nach , der Re -

gierungsdirektvr Dahmen nebst mehreren Beamten begeben . ( M . I . )
* Baden , 26 . Aug . Unter den weiter angckommenen Fremden sind : Se .

Durch ! . Prinz Franz von Salm - Salm , aus Mannheim ; Baron v . Poinkau ,
ans Osterburg ; Macdougall und Ellis , ans England ; Sulzer , aus Wiqter -

thur ; Dr . W . Fleming und Dr . G . Gray aus Schottland ; Dülken , aus Lon¬
don ; Marquise v . Anglesey , aus England ; Lord Colchester , aus England ;
Baron Ciani , aus Italien ; k. grbrt . Obent Doyle , aus England ; Kapitän
Chamier , aus England ; I . P . va >> Hall , Mus Holland ; v . Morell , ans Paris ;
Baron v . Margen und Baron v . St . Sauvenr , aus Frciburg ; Delaborde , aus
Paris ; Swall , ans Amerika ; Graf v . Nesselrode , aus London ; königl . preuß .
OLGRath v . Klewitz , aus Magdeburg ; v . Micknlin , General und Adjutant
Sr . Maj . des Kaisers von Rußland , aus St . Petersburg ; Marquis v . Custi -
ne , aus Paris ; Fr . Fürstin Galizin , aus Rußland ; Graf d 'Archambauv , aus
Frankreich ; Mason , aus Newyork ; Murray , aus England ; Marquis v . St .
Didier , aus Clermont ; Haast , LegativnSrath , aus Hannover ; Graf v . Ran¬
cher . aus Mandetour ; v . Langlade , und v . Meynard , aus Paris ; Whcaton ,
Minister der Vereinigten Staaten Amerikas . in Berlin ; Cnvilbier Fleury , auS
Paris ; Vicomte d ' Albon , ans Frankreich ; Frhr . v . Lestocq , aus Schlesien ; k.
preuß . Konsul Reinhardt , ans Christiania . Die Li ste zählt heute bis 15,501 .

9k e u este 9k a ch r i ck t e n.
*r . Paris , 27 . August . Nack den letzten Privatberichte » aus London vom

25 . Abends herrscht daselbst die allgemeine Meinung , daß die Haiiptschwieiig -
keit auf dem Punkt stände , bcigclegt zu werden . Lord Palmerston soll mit ver¬
änderten Gesinnungen von Windsor nach London znrückgckommen seyn , und
Hr . Gnizvt viele Zufriedenheit an den Tag legen . — Die Uutersnchungskom -
mission des .Staatsgerichtshofes hat bereits 22 Bezüchtigte von dem bonlogncr
Anschläge in Freiheit setzen lassen . Es befindet sich darunter die engl . Mann¬
schaft des Dampffahrzeuges . — Gestern versuchten einige Tischlergesellen das
Beispiel der Schneider - und Schustergesellen nackzuahmen ; Viele von ihnen
wurden verhaftet und festgesetzt . — Die Effekten stiegen heute an der Börse
( 5proz . 113 Fr . 30 Ct . , 3proz . 80 Fr . 60 Cr . ) , was aber eher die Annähe¬
rung des Abrechnungstags , als irgend einer andern Ursache zngeschrieben wer¬
den muß , denn von Politik war durchaus keine Rede .

*r . Madrid , 19 . Aug . Es hatten sich einige Volkshaufen an der Pnerta
del Sol gebildet , um etwas stürmisch die politischen Angelegenheiten zu bespre¬
chen ; allein die bewaffnete Macht hat die Zusammenrottungen bald zerstreut .

Nedigirt unter Verantwortlichkeit von E . M a ck t o t .

Auszug cruö den karlsruhcr Witleruugs -
beobacht ungen .

28 . August Baromerer . Toerm . Wind . Winerung .
M . 6 U . 27 Z . 11 .0L . 12 2G . ÜK. 0 S heiler ,
Nm . 2 - 27 - 11,2 - 23,2 - üb . O SW heiter ,
N . 9 - 27 - 11,6 - 17,9 - üb . O SW Regen , trüb .

Großherzogliches Hoftheater .
Karlsruhe . Sonntag , den 30 . Aug . zum ersten

Male : Die verhütt gnißvvlle Wette , Drama
in 5 Aufzügen , » ach dem Französischen des Alexander
Damas , von Franz von Holbein .

s3176 . 4j Karlsruhe . ( K o n z e r t a n z e i g e .)
Mittwoch , den 2 . Sept . , werden auf vielseitiges Ver¬
langen die beiden Tonkünstler Joseph Lidel und
Giulio Regondi aus London unter gefälliger Mit¬
wirkung mehrerer Mitglieder des großherzogl . Hof¬
theaters , so wie der Hofkapelle ein großes Vokal -
u . Jnstrumentalkonzert im gr . Hoftheater hier zu geben
die Ehre haben . Eintrittspreise wie gewöhnlich . An¬
fang 6 Uhr . Näheres besagen die Anschlagzettel .

( 3483 .3) Karlsruhe . ( Lvgisver Ände¬
rung und Empfehlung .) Der Unterzeichnete
macht einem verehelichen Publikum die ergebenste
Anzeige , daß er sein bisheriges Logis verlassen und

sein käuflich an sich gebrachtes Haus , lange Straße Nr . 108 ,
gegenüber dem pariser Hof , bezogen habe .

Bei dieser Gelegenheit erlaubt er sich , sein stets best -
assortirtes Lager von pariser Kastor - . Filz - und Seidenhüten ,
so wie selbst gefertigten Filz - und Seidenhüten , zu gütigem
Zuspruch bestens zu empfehlen .

Karl Nagel , Hutmacher ;
lange Straße Nr . 108 .

( 3498 .3 ) Karlsruhe .
( Leihhauspfäuderver -

gM st e i g e r u n g . ) In rem
Gasthaus zum König von Preu -

werden versteigert :
Moniag , den 3l . August d . I ., Nachmittags 2 Uhr ,

Manns - nud Frauenkleider .
Dienstag , den 1 . Sept . d . 2 -, Nachmittags 2 Uhr,

LeibTisch - und Bettweißzeug .
Mittwoch , den 2 . Sepi . d . I . , Nachmittags 2 Uhr ,

goldene und silberne Taschenuhren , mit und ohne Nepertir -
werk , silberne Eß - und Kaffeelöffel re. ic . goldene Ketten ,
Ohr - und Fingerringe , Vorstccknadeln , Schnallen res re .

Donnerstag , den 3 . Sept . d . I ., Nachmir .ags 2 Uhr ,
Ober - und Unterbetten , Pfulben , Kissen , Garn , Zinnge¬
schirr , Bügeleisen , eine Bogelflinte , Büchsen re . re .

Freitag , den 4 . Sept . d . I . , Nachmtttags 2 Uhr ,
Leinwand , Tuch , Kattun , Baumwollezeug und andere El -
lenwaaren .

Karlsruhe , den 28 . August 1840 .
Leihhausverwaltung .

Ehth . '

s3397 .3s Karlsruhe . ( 2 a g d v e r p a ch r u n g . )
Montag , den 31 . August d . I . , früh 9 Uhr , wird auf dem
diesseitigen Bureau die auf malscher Gemarkung im Gebirg
gelegene Hofjagd im Sieigerungswege auf 6 Jahre verpach¬
tet , wozu die Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen wer¬
den,,daß

1 ) Steigerer einen annehmbaren inländischen Bürgen stel¬
len muß .

2 ) Landleute und Handwerker nur zur Steigerung zuge¬
lassen werden , wenn sie durch ein bezirköamMches
Zeuguiß Nachweisen , daß bei ihrer Zulassung zum
Jagdpachte weder für ihr Hauswesen , noch für das
öffentliche Wobl ein Nachtheit zu befürchten ist.

3 ) daß keine Nachgebote angenommen werden uns daß
4) die weiteren Pachibedingungen täglich aus diesseitigem

Bureau eingesehen werden können .
Karlsruhe den 22 . August 1840 .

Großh . bad . Hofforfiamt .
v . Schöna u .

Staatspapicre .
Paris , 27 . Aügust . 3proz . konsol . 81 . 50 . 4proz . konsol .

103 . — . bprozenr . konsol . 113 . 25 . Bankaktien 3175 . — .
Kanalaktisn 1250 . — . St . Germaineisenbahnaktien 600 . _ .
Versailler Eijenbahnaktien , rechtes Ufer , 455 . — ; linkes
Ufer , 300 . — . Orleaussr Eisenbahnaktieu 465 . — . Skraß »
burg - bas . Eisenbahnaktien 345 . — . 5vrz . Belg . Anleihe 101 ,römische do . 100 . Svau . Akr. 26 . Paff . — . Neap . 100 . 75 .

( Berichrignn g .) In d . Beil , zur KarlsrTZkg . , Nr . 23ch
S . 1462 , Sp . 1 , Ins . s3484 .2s Stuttgart . ( Bekanntmachung
s. d . Aktionäre d . wärt . Gesellsch . f . Zuckerfabr .) lies Z . 12 :
Königsstr . Nr . 43/st . Königsftr . Nr . 13 .

Druck uns Vertag von E . Macklvk , Walvstraße Sir . 10 . Mit zwei Beilagen ,
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